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Neueste Nachrichten.
Die Franzosen besetzen auch deutsches Gebiet über die neutrale

Zone hinaus.

Dem früheren französischen Wiederaufbanministe , Loncheur ist
eine intrcssante Bemerkung über den wahren Charakter der
Ruhraktion entschlüpft. Er gab unumwunden zu» daß erstens
er selbst nicht für die Aktion gewesen sei, dag sie aber» da sie
nun einmal begonnen sei, auch durchgeführt werden müsse,

' denn es gehe hier nicht um die Kohle , sondern um den Kampf
zweier Willensmächte gegeneinander » der für Frankreich sieg¬
reich sein müsse.

-r'
Auch Poincare hatschon vor dem Einmarsch ins Ruhrgebiet er¬

klärt , datz er sich über die Ergebnisse dieser Aktion keiner Il¬
lusion hingebe . Es handle sich «m die Besetzung des Ruhrge¬
biets als „Pfand ", das dann so gut wie möglich ausgebeutet

. werden müsse.

Die Franzosen führe« im neubesetzten Gebiet jetzt eine « glatten
Raubzug auf alles ösfentliche und Privateigentum . — Der
Oberbürgermeister von Ossenburg  wurde verhaftet.

Der Reichswirtschaftsminister
zur wirtschaftlichen Lage.

Berlin , 1. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstags be¬
antwortete Reichswirtschastsminister Dr . Becker gestern einige
Fragen , die in der vorgestrigen Debatte gestellt worden waren.
Das Ein - und Ausfuhramt in Ems  wird nach seinen
Angaben nur von französischen Kräften verwaltet und dient in
der Hauptsache der Handels spiona ge.  Der Minister hat
den in Frage kommenden Handelskreisen bereits die Inanspruch¬
nahme dieses französischen Amtes verboten . Es werde glücklicher¬
weise auch nicht benutzt. Die Verhandlungen der deutschen Le-
bensversicherungsgesellschaften wegen ihrer schweizerischen Va¬
lutalasten sind, wie Dr . Becker feststellte, immer noch in der
Schwebe . Wegen der Schweizer Eoldhypotheken auf deutsche
Grundstücke würden die weiteren Verhandlungen voraussichtlich
am 12. März beginnen . Man erwarte auf beiden Seiten eine be¬
friedigende Lösung . Das Problem der Geldentwertung von Eold-
konten in Industrie und Handel werde zur Zeit im Ministerium
geprüft . Man sei darüber noch nicht zum Abschluß gekommen.
Aus die Frage über die Wirkung der Besetzung des Ruhrgebiets
betonte der Minister , daß die Eisen - und Kohlenproduktion im
besetzten Gebiet bisher nicht weitergehe , soweit die Werke von
sich aus die Produktion dämpften , da ihre Vorräte außerordent¬
lich groß seien. Natürlich sei durch die Besetzung des Nuhrge-
biets unter der Bergarbeiierschaft starke Beunruhigung hervor¬
gerufen worden , die der Kohlenförderung nicht zuträglich sei.
Soweit nicht im Ruhrgebiet Kohlen und Eisen selbst verarbeitet
werden konnten, würden sie im wesentlichen auf Vorrat genom¬
men. Infolgedessen seien die Vorräte an Kohlen und Eisen sehr
umfangreich. Die weitcrverarbeitende Industrie im besetzten Ge¬
biet leide selbstverständlich am stärksten unter dem mangelnden
Eisenbahnverkehr: aber ein Rohstoffmangel bestehe für sie nicht.
Durch der Kohlen- und Elsenbeförderung sind,
wie zugab, im unbesetzten Deutschland gewisse
Schwierigkeiten entstanden. Glücklicherweise biete sich hierfür ge¬
nügend Ersatz durch die mit allen Mitteln von amtswegen unter¬
stützte Kohleneinfuhr aus dem Ausland.  Mit Ge¬
nugtuung sei sodann festzustellen, daß die Devisenentwick -
lung  der Einfuhr sehr zustatten komme. Heute sei die englische
Kohle bereits billiger als die deutsche. Dadurch hätten sich bis
jetzt alle Schwierigkeiten gut überwinden lassen. Auch die Ein¬
fuhr von Roheisen , sowie von Walzwerkerzeugnissen und sonstigem
Halbzeug aus anderen Staaten außer Frankreich und Belgien
fei durch Zollmaßnahmen erleichtert worden . Außerdem soll die
Einfuhr durch Frachtermäßigungen begünstigt werden . Im übri¬
gen bezeichnet« der Minister die Versorgung mit Kohlen und
Roheisen auch im unbesetzten Gebiet infolge großer Lagerung als
genügend . Da im besetzten Gebiet jetzt hauptsächlich auf Lager
gearbeitet werde und so wenig ausgeführt werden könne, sei die
Kreditbeschaffung für die dortige Industrie von größter Wichtig¬
keit, denn Löhne und Unkosten liefen weiter . Im Benehmen mit
den beteiligten Kreisen habe man deshalb dafür gesorgt , daß
durch angemessene Kreditgewährung im besetzten Gebiet nennens¬
werte Schwierigkeiten nicht entstehen können. Dr . Becker erklärte
weiter , daß es den Franzosen auch bis heute noch nicht gelungen
fei , Kohlen und Koks in nennenswerten Mengen über die fran¬
zösische Grenze zu bringen . In den ersten drei Wochen hätten die

Frankreich will nicht die Kohle
Wer»die Nnlerjochnus SentschlnM.

Eine interessante Erklärung
des früheren Aufbauministers Loncheur.

Paris , 28. Febr . Der Abgeordnete Loucheur  hat gestern

im Laufe der Beratungen über di« Begleichung d«s Budgets in

der Kammer eine Rede gehalten , aus der folgende Stelle wieder¬

gegeben zu werden verdient : Zur Zeit richtet sich der Wechselkurs

nicht nach dem französischen Budget . Die Frage , wie sie jetzt auf¬

trete , sei eine politische Frage . Wenn der Kurs des Franken sich

verbessere, wäre es nötig , daß man den festen Entschluß Frank¬

reichs erführe , sich um die französische Fahne zu scharen. Die

Stunde sei ernst. Der Redner Hab« Nicht zu denen gehört , die in

einem gewissen Augenblick z« einer gewissen Maßnahme gedrängt

hätten . In der Minute aber , wo die französische Fahne sich ent¬

falt «, hätten alle Franzosen die Pflicht , hinter ihr zu stehen mit

kühler Entschlossenheit und ohne sich die Schwierigkeiten zu ver¬

hehlen , die Frankreich werde durchmachen müssen. Er verlange

nicht, daß man Frankreich erkläre, man werde Kohle « bekom¬

men. Das erscheine ihm lächerlich. Das Entscheidende sei, daß im

jetzigen Zeitpunkt im Ruhrgebiet zwei Willensmächte a«fein-

anderftichcn . Bon Frankreich werde der Sieg seine» Willens er¬

strebt. Dieser Wille brauche sich nur zum Ausdruck z» bringe«

und der französische Wechselkurs werde wieder steigen.

Franzosen ungefähr 53 000 Tonnen Kohlen fortschasfen können,
eine Menge , die sie vor dem Ruhreinbruch von Deutschland an
einem einzigen Tag erhalten hätten . Das in der Kohlen - und
Koksversorgung von Deutschland abhängige Frnnkreich leide un¬
ter einer Kohlen - und Koksknappheit , wie man sie in Deutsch¬
land kaum im Kriege kennengclernt habe. Zm übrigen sei Deutsch¬
land erfreulicherweise bisher aller Schwierigkeiten Herr gewor¬
den. Nach menschlichem Ermessen könne man die zuversichtliche
Hoffnung hegen , daß in Deutschland auch zukünftig die Verhält¬
nisse in der erstrebten Weise gemeistert werden könnten . Den
Preisrückgang  betreffend , hätten diejenigen Güter , zu deren
Herstellung ausländisches Rohmaterial verwendet werde , ihren
Preis ziemlich rasch abgebaut . Allerdings könne der Preisabbau
nicht so schnell erfolgen , wie der Devisenrückgang sich vollziehe,
denn zwischen Erzeugung und Verkauf einer Ware lägen zuviel«
Stationen . Er habe sich aber bereits Leim Beginn der Devisen-
senkung mit sämtlichen Spitzenverbünden in Verbindung gesetzt,
um einen systematischen Preisabbau zu erzielen . Es sei auch ein
Einvernehmen mit den Länderregierungen und allen in Frage
kommenden Behörden erzielt worden , um gemeinsam auf eine
möglichst schnelle Anpassung der Warenpreise an die rückläufige
Devisenentwickelung hinzarbeiten . Wenn es gelinge , die Berg-
arbeiterlöhne auf dem derzeitigen Stand zu halten , sei ein sehr
wichtiger Schritt zur Lösung der allgemeinen Preisfrage getan.
Es liege im Interesse der Arbeiterschaft sowie des ganzen deut¬
schen Volkes , wenn nun der endlich schwach einsetzenden Entwicke¬
lung der Warenpreise nach unten nicht dadurch ein Riegel vor¬
geschoben werde , daß infolge weiterer Erhöhung der Berg¬
arbeiterlöhne der Kohlenpreis und damit die gesamte Basis für
die allgemeine Preisgestaltung wieder rasch nach oben gedrückt
werde . Im Interesse der Vermeidung einer Lohnerhöhung und
der sich daraus ergebenden weiteren Gestaltung des allgemeinen
Preisniveaus müsse der Brotpreis möglichst auf der alten Höhe
gehalten werden . — Zu dem 1019 geschlossenen Vertrag zwischen
der französischen Regierung und der Badischen Anilin - und Soda¬
fabrik erklärte der Minister , daß, soweit das Reichswirtschafts-
ministerium in Betracht komme, die Reichsregierung von diesem
Vertrag keine Kenntnis gehabt habe.

Sie Fr«ge einer elmigen BemlilliW
der WkWsWn Siaaicn.

* Sowohl aus London wie aus Newyork und Washington
kommen in letzter Zeit Nachrichten, als halte man sowohl in
englischen wie in amerikanischen Regierungskreisen die Zeit nun
doch für gekommen , an eine „Vermittlung " im deutsch-französi¬

schen Konflikt zu denken, um die immer höher steigende Gefahr
kriegerischer Verwicklungen zu beseitigen , die letzten Endes auch
die Angelsachsen zum erneuten Eingreifen zwingen würden . Die
Enthaltung des englischen Mitglieds der Reparationskommis¬
sion bei der Abstimmung über die von Frankreich beantragte
Feststellung der Verfehlungen Deutschlands hinsichtlich der Re¬
parationsleistungen , die Weigerung Englands , sich an der Ruhr¬
aktion zu beteiligen und schließlich die wiederholten Erklärungen
des englischen Ministerpräsidenten wie des Staatssekretärs des
Auswärtigen , daß st« die französischen Forderungen und die dar¬
auf aufgebauten Gewaltmaßnahmen weder für zulässig halten,
— weil sie über die deutsche Leistungsfähigkeit hinaus gehen —
noch auch für politisch klug, haben eigentlich , man sollte es mei¬
nen, die englische Auffassung hinreichend gekennzeichnet. Und
doch haben wir Grund genug , diese äußere  Haltung Englands
nicht als absolut und daher endgültig zu betrachten. Wir er¬
innern an L-ie „heftigen " Kämpfe , die Lloyd George bis zu sei¬
nem Sturz um die Höhe und Form der Reparationsschuld geführt
hat , und wie er inyner wieder im letzten Augenblick nachgegebrn
hat , wir erinnern daran , daß trotz der ablehnenden Haltung d:r
jetzigen Regierung gegenüber der französischen Eewaltakiiou u.cs
trotz der Erklärung einer „wohlwollenden Neutralität " man sich
doch dazu herbeigelassen hat , den Franzosen Zugeständnisse inbe-
zug auf die Benützung der Eisenbahn innerhalb der von Eng¬
land besetzten Zone zu machen, und alles vermieden Hai, was
danach aussehen würde , als wolle man das französische Raub¬
und Haßunternehmen auszuhalten suchen. Auf alle Anfragen
im Unterhaus wurde kategorisch erklärt, man hakte die Zeit zu
einer Intervention noch nicht für gegeben . Nun haben in letzter
Zeit englische Minister allerdings verschiedentlich und ausfallen¬
der Weise davon gesprochen, daß eine Mitwirkung Ame¬
rikas  zur endgültigen Regelung der europäischen Fragen , also
insbesondere der Reparationsfrage , notwendig sei, und daß man
hoffe , die amerikanische Regierung werde doch noch einsehen , daß
sie sich dieser Pflicht nicht entziehen könne. Das waren also
deutliche Aufrufe an die amerikanische Regierung , die man in
Washington vielleicht nicht so ungern gesehen hat , um im Falle
der Mitwirkung der Beschuldigung ungewünschter Einmischung
zu entgehen . Und nun hat auch schon der amerikanische Bot¬
schafter in London eine Erklärung abgegeben , daß Präsident
Harding  zum Eingreifen in Europa bereit sei. Sein Plan
soll dahin gehen, eine internationale Finanzkontrolle zu schasse«,
die Deutschland vorbehaltlos annehmen müsse. Die Kommission
solle die tatsächliche Zahlungsfähigkeit Deutschlands prüfen und
die weiteren Zahlungsverpflichtungen Deutschlands feststellen.
Auf der andern Seite müßte Frankreich, wenn Amerikas An¬
erbieten angenommen werde , das Ruhrgebiet gegen diese inter¬
nationale Sicherung ohne Verzug räumen . Die amerikanische Re¬
gierung sei gewillt , einen Druck auf Deutschland wie auf Frank¬
reich auszuuben , um den Frieden zu retten . Der Botschafter fügte
der vorstehenden Kennzeichnung des angeblichen Hardingschen
Planes hinzu , Amerika und England würden niemals zugebcn,
daß Frankreich aus dem Rheinland einen „autonomen " Staat
unter französischer Oberhoheit mache. Wir werden gut tun , diese
Erklärungen noch nicht als Anschauung der amerikanischen Re¬
gierung zu betrachten , und wenn sie tatsächlich die Ernndricht-
limen der amerikanischen Politik wiedergeben sollten , so haben
wir noch mehr Grund , sie mit Mißtrauen aufzunehmen , denn
sie wären nur eine Bestätigung der Auffassung , die wir stets ver¬
treten haben , daß man uns gerade so wirtschaftlich und finanziell
versklaven will , wie man es mit Oestreich getan hat , und daß
man deshalb dasselbe Strang ulierungsmanöver  mit
uns angestellt hat wie mit unfern Stimmesbrüdern , um auch uns
für die Annahme derartiger Bedingungen mürbe zu machen. Wir
sehen auch hier wieder hinter der Aktion des wutschnaubenden
und beutegierigen Frankreichs die kühle, nüchterne Berechnung
der Angelsachsen mit ihren wirtschaftlichen und politischen Welt¬
herrschaftsplänen , die das ihnen geistig , wissenschaftlich und tech¬
nisch überlegene und darum auf dem Weltmarkt so gefährliche
Deutschland dauernd  so gefesselt halten wollen , daß es ihnen
nirgends mehr eine ernste Konkurrenz weder in wirtschafiu
noch in politischer Hinsicht zu machen imstande ist. Und zu einer
solchen Politik ist Frankreich in seinem blinden Haß natürlich ein
vorzügliches Werkzeug . 0 . 8.

Die systematische Propaganda England -
für die Entscheidung der Reparation ::

durch den Völkerbund.
London , 28. Febr . Der Führer der liberalen Opposition im

Oberhaus , Lord Erey,  sagte in einer Rede in Bristol , er
glaube , die Mehrheit des englischen Volkes sei der Ansicht, daß



dt« -reparationsfrag« durch de« Völkerbundgelöst werden könne
und daß sie eine andere Lösung nicht erhalten werde. Hierzu
sek aber die Zustimmung der französischen Regierung nötig. Zm
gegenwärtigen Augenblick würde der Versuch, «ine Vermittlung
des Völkerbunds herbeizuführen, zum Zerfall des Völkerbunds
führen. Die englische Regierung müsse Frankreich erklären, daß
eine Lösung der Neparationsfrage nur erreicht werden könne,
wenn die französische Regierung vorher erkläre, dah sie bereit sei,
eine derartige Lösung anzunehmen. Solange die französische Re¬
gierung dies nicht tue, könne England nicht intervenieren oder
helfen. Grey betonte, dah Frankreich immer wieder auf die Lö¬
sung der Reparationsfrage durch den Völkerbund hingewiesen
werden müsse. Frankreichs beide Sorgen : die Reparationsfrage
und die Frage der Sicherheit, könnten auf die Dauer nur durch
einen kräftigen Völkerbund gelöst werden. — Der Völkerbund,
der den Alliierten alles das zuspricht, was sie zur Sicherung ihrer
Raubpolitik wünschen. Die bisherigen Entscheidungen des Völ¬
kerbunds lassen diese Einrichtung lediglich als williges Instru¬
ment der Entente in Erscheinung treten.
Grey droht den Franzosen mit einem Anschluß

an Rußland.
London, 28. Febr. Lord Grey erklärte in einer Red« in Bri¬

stol, wenn die Intervention im gegenwärtigen Augenblick un¬
möglich sei, müsse die britische Regierung Frankreich gegenüber
die Ansicht ausdrücken, dah die Aktion Frankreichs das Problem
nicht lösen werde. Die Sicherheit Englands sei mit der Frank¬
reichs verknüpft. Wenn ein kontinentaler Block unter Ausschluß
Englands zustande käme, würde die Lag« Englands unbequem
und gefährlich werden. Deutschland würde auf Revanche ent¬
weder innerhalb oder außerhalb der Truppe hinarbeiten. Es
würde Krieg geben. Eine Gewaltaktion, wie die augenblicklich«
werde kein Bargeld von Deutschland erlangen. Der Erfolg einer
solchen Politik würde schließlich sein, daß England gezwungen
wäre, gemeinsam« Sache mit Rußland zu machen.

Günstige Stimmung für Hardings Vorschlag
betreffend die Teilnahme am Gerichtshof

des Völkerbunds.
Paris , 28. Febr. Die „Chicago Tribüne" meldet aus Wa¬

shington, der Wilson'sche Flügel der Demokraten unterstütze jetzt
den Vorschlag Hardings betreffend die offizielle Teilnahme der
Ver. Staaten am ständigen Gerichtshof in Haag. Di« Aussichten
auf Annahme dieses Vorschlags durch die erforderliche Zweidrit¬
telmehrheit seien jetzt günstiger. Von der laufenden Tagung sei
allerdings für den Vorschlag nichts mehr zu erwarte». Die Hoff¬
nungen beruhten auf der nächsten Kongreßtagung, die im De¬
zember stattfinden werde, da Harding beschlossen habe, keine
Sondertagung nach dem 4. März einzuberufen. — Sollte das das
Vorspiel für einen amerikanischen Vorschlag sein, die Repara¬
tionsfrage ebenfalls dem Haager Gerichtshof zu unterbreiten?

Der Entschluß PoinearS 's zu dem Rnhrprojekt
schon im Dezember gefaßt!

Paris , 28. Febr. „Oeuvre" enthüllt aus dem gestern erschie¬
nenen Gelbbuch auf Seite 54, daß Poincarö sich schon am 1ü. De¬
zember 1922 auf der Londoner Konferenz über sein Ruhrprojett
ausgesprochen habe. Er erklärte, er würde zunächst mit den Deut¬
schen in Verhandlungen treten und sich dabei der Besetzung von
Esten und Bochum als Druckmittelbedienen. Wenn dann die
von Deutschland verlangten Garantien nicht geleistet würden,
würde man sich bemühen, sie selbst aus dem Ruhrgebiet heraus¬
zuholen, desgleichen aus dem linken Rheinufer. Tr, Poincarö,
mache sich keine Illusionen über die finanzielle« Ergebnist« dieser
Maßnahmen, besonders über de« Ertrag der Zölle. Es sei ganz
sicher, daß die auf diese Weise erzielte Summe unter den in dem
Zollstatut vorgesehenen Annuitäten bleiben würde. Deshalb
bleibe er bei seiner (PoincarSs) Idee , zunächst für das Mora¬
torium Pfänder zu gewähren und die Anleihe zu begünstigen.
Wenn dann dieses Mittel scheitere, müsse man nach seiner An¬
sicht aus de« Pfändern so viel materiellen Nutzen wie möglich
ziehen. Auf eine Frage Bonar Laws präzisiert« PoincarS noch¬
mals seinen Plan wie folgt : Das Ziel bei der Beschlagnahme
von Pfändern sei erstens, Deutschlandzur Einbringung aufrich¬
tiger Vorschläge zu bringen und zweitens: Wenn diese Vorschläge
vorgebracht würden, werde er die Pfänder noch weiter festhalten,
um ihre Ausführung zu kontrollieren. Um die Deutschen zu ihrer
Ausführung zu verpflichten, werde er sich bemühen, aus den
Pfändern so viel wie möglich herauszuholen. — Das .Oeuvre"
fügt hinzu, die Ereignisse seien andere geworden. Sei das ni^ t
deshalb der Fall , weil PoincarS die französischen Besetzungsziele
und Räumungsbedingungen nicht in aller Form fcstsetzen wollte?
Man müsse sogar an der Diplomatie Poincarös noch unbarm¬
herzigere Kritik üben als die. die er vorschußweise in London
selbst daran geübt habe.

PoinearL am Grabe se!nes Komplizen.
Paris , 28. Febr . Der ehemalige französische Außen¬

minister Delcasse wurde heute vormittag in Anwesenheit
des Ministerkollegiums, des diplomatischen Korps , zahl¬
reicher Parlamentarier und anderer politischer Persönlich¬
keiten auf dem Friedhof Montmartre auf Staatskosten un¬
ter militärischen Ehren beigesetzt. Wie zu erwarten war,
nahm Poincare den Anlaß wahr , im Laufs der Darstel¬
lung . die er von der Laufbahn des mit der Vorkrieasge-
schichte so eng verknüpften ehemaligen Außenministers
gab . mehrfach seine bekannte Auffassung in der Kriegs-
schuldfrage in den Vordergrund zu rücken. Deutschland, so
sagte er bei Erwähnung der Botschaftertätigkeit Delcastes
in Petersburg , habe ihn natürlich der Vorbereitung des
Krieges beschuldigt. Delcasse habe in Petersburg wie über¬
all die Verteidigung des Friedens ( !) betrieben . Aber es
habe weder in seiner noch in der Macht Frankreichs gele¬
gen, die Mächte von ihrem unheilvollen Wege abzubrin-
gen, den sie beschritten hätte «!. Der Krieg sei ausgebroche»

durch die Schuld Oesterreich-Ungarns ^ das sich auf Serbien,
der Krieg sei ausgebrochen durch die Schuld Deutschlands,
das sich auf Belgien gestürzt habe. — Es dürfte sich erübri¬
gen, auf die Ausführungen des Totengräbers Europas ein¬
zugehen. Dazu sind die Dokumente zu zahlreich und zu be¬
kannt, die das Verbrecherpaar Delcasse und PsmcarS kenn¬
zeichnen.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Buer , 1. März . Von den Franzosen wurden einige hie¬

sige Geschäftshäuser geschloffen, weil deren Inhaber sich wei¬
gerten , in ihren Schaufenstern Plakate anzubringen , durch
die dis deutsche Beamtenschaft zum Zusammenarbeiten mit
den Franzosen aufgefordert wird . Als Protest haben sämt¬
liche Geschäfte, Wirtschaften und Kaffees der Stadt bis auf
weiteres geschloffen.

Brottog , 1. März . Das Kriegsgericht in Sterkrade hat
wegen Nichtlieferung von Betten , wegen Nichterscheinens
vor dem Kriegsgericht und wegen Ausbringens eines Hochs
auf das deutsche Vaterland den Oberbürgermeister von
Bottrop , Dr . Baur , zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Während der Verhandlung wurde der erste Beigeordnete
der Stadt Bottrop aus dem Gerichtssaal hinausgesührt und
verhaftet.

Trarbach, 27- Febr. Gestern in aller Frühe wurde der Bür¬
germeister Dr. Uhde von zwei französichen Gendarmen verhaftet
und im Auto in der Richtung auf Zell fortgebracht. Die Familie
hat innerhalb 5 Tagen zu folgen. Zum Zeichen des Einspruchs
haben sämtliche Behörden und Geschäfte von 11 Uhr vormittags
ab geschloffen.

Berlin , 28. Febr . In Recklinghausen wurden das Po¬
lizeipräsidium, das Rathaus und die Unterkünfte der
Schutzpolizeiumstellt. Im Polizeipräsidium wurde sämtli¬
ches Inventar beschlagnahmt und die Polizeibeamten ver¬
haftet . In Bochum und Dortmund wurden sämtliche Po¬
lizeiunterkünfte beschlagnahmt, sämtliche Mannschaften
verhaftet und abtransportiert.
Verhaftung des Oberbürgermeisters von Offenburg.

Osfenburg, 28. Febr . Heute vormittag wurde Oberbür¬
germeister Holler von den Franzosen verhaftet , angeblich
weil er sich geweigert hatte , den Franzosen ein Adreßbuch
von Osfenburg auszuliefern . Der eigentliche Grund der
Verhaftung wird aber auf dem Gebiete der Polizei liegen.
Infolge der Verhaftung sind heute nachmittag sämtlich«
städtischen Büros geschloffen. Diesem Protest haben sich
sämtliche Offenburger Geschäfte und Wirtschaften ange-
schloffen. Gestern wurden von den Franzosen die Privat¬
wohnungen der Gendarmen vom Keller bis zum Dachstuhl
nach Waffen durchsucht. Drei Gendarmen wurden verhaf¬
tet , aber nach einiger Zeit wieder freigelaffen, nachdem
ihnen die Waffen abgenommen waren . Die Franzo 'en sind
dann weiterhin in das Büro der Gendarmerie im Landge¬
richtsgebäude eingedrungen und haben dcrt sämtliche
Schränke erbrochen. Waffen wurden aber nirgends vorge-
furXen. Für heute nachmittag ist Bürgermeister Dr . Büh-
rer vor den französischen Befehlshaber geladen.

Weiteres widerrechtliche Borrücken
über die nentrale Zone hinaus.

Limburg , 28. Febr . Der Landrat des Kreises Lim¬
burg  erläßt folgenden Aufruf : Ein französisches Militär¬
kommando hat die Gemeinde Kilchberg  in unserem
Kreise besetzt und damit die Grenze des durch den Friedens-
Vertrag und das Rheinlandsabkommen für die Besetzung
festgelegten Gebiets auch in unserer engeren naffauischen
Heimat überschritten. Gegen dieses Vorgehen der Franzo¬
sen erhebe ich öffentlich schärfsten Protest . — Kilchberg
liegt einige Kilometer südlich von der Kreisstadt Limburg,
an der Bahnlinie Limburg -Biebrich.

Die heuchlerische Begründung
der Besetzung weiteren Gebiets.

Köln , 28. Febr . Wie wir erfahren , teilte der französische
und belgische Oberkommiffar bei der Interalliierten Rhein¬
landskommission dem Reichskommiffar für die besetzten Ge¬
biete mit , daß aus Weisung ihrer Regierungen die Flaschen¬
hälse zwischen den Brückenköpfen Köln—Koblenz und Kob¬
lenz—Mainz aus folgenden Gründen beseht wurden : 1) zur
Versinsachnn" des Zollwesens und 2) wegen der Kundge¬
bungen und Versammlungen , die in diesen Gebieten abge¬
halten wurden und die sich gegen die Desatzungsbehörden
richteten. — Der Reich-skommiffar für die besetzten Gebiete
lebnte selbstverständlich di« Weitergabe dieser Notifizierung
als einen glatten Rechtsbrnch ab.
Beraubung der öffentlichen Kaffen in Bochum.

Berlin . 1. Mürz . Nachdem die Franzosen in Bochum die
gesamte Schutzpolizei entwaffnet und verhaftet hatten , be¬
gannen sie einen Raubzug auf die öffentlichen Kaffen, wo
sie am Monatsletzten große, für Gehaltszahlungen be¬
stimmte Geldmengen vorzufinden glaubten . Im Haupt¬
bahnhof wurde die Stationskaffe , worin sich die Gehälter
und Löhne für die Beamten und Arbeiter befanden, be¬
schlagnahmt. Bei der städtischen Hauptkaffe sollen den Fran¬
zosen mehrere Millionen Mark in die Hände gefallen sein.

Bn -Hebnnq der Schutzpolizei im Bezirk Esten.
Esse», 28. Febr. General Degoutte hat eine Verordnung er¬

lasten, durch die die Schutzpolizei in Essen-Stadt und -Land auf¬
gehoben wird. Die Waffen, Dienstpferdeund Ausrüstungsgegen-
stönde seien unverzüglich an die französischen Militärbehörden
abzuliefern. Die Beamten aller Dienstgrade der aufgelösten
Schutzpolizei werden aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen. An
ihrer Stelle soll eine Eemeindepolizet von höchstens 609 Mann
gebildet werden, die sich nur aus Einheimischenznsammensetzen
darf. Die ar 'zustellende Liste dieser Polizei ist von der Zustim¬
mung des kommandierenden Generals abhängig. Die Polizisten
dürfen eine blaue oder andersfarbige Uniform tragen, jedoch
nicht mehr die grüne.

Bestrebungen Frankreich»
zur Kontrolle der Schweizer Einfuhr.

Berlin . 1. März . In der schweizerischen Presse häufen
sich nach einer Blättermeldung aus Zürich die Meldungen
über Bestrebungen Frankreichs, auch jetzt wieder wie im
Kriegs dis schweizerische Einfuhr zu kontrollieren. Für
Schweizer Firmen bestimmte Warensendungen aus dem
besetzten Gebiet können ohne Genehmigung der sranzöfi-
schsnKonsulate in derSchweiz nicht abtransportiert werden.

Der französische Milliardenraub.
Berlin . 27. Febr . Im Haushaltsausfchuß des Reichs-

tags erteilte der Vizepräsident der Reichsbank. v. Glasenapp,
Auskunft über den französischen Raub der 12,8 Milliarden
Reichsbankgelder. Hiervon waren 12 Milliarden für lue
Reichsbankhauptstelle Köln bestimmt, die übrige Summe
für die Reichsbanksteken Elberfeld , Solingen und Ohligs.
Dis gleichfalls fortgenommenen Druckplatten waren für die
i«n besetzten Gebiet von der Reichsbank zum Notendruck
benutzten Druckereien bestimmt. Gegen die Beschlagnahme
dieser Gelder wurde bereits an den zuständigen Stellen
feierliche Verwahrung eingelegt. Dabei wurde insbeson-
dere betont, daß die Reichsbank ein autonomes , rein auf
Privatkapital gegründetes Bankinstitut sei. Die Beschlag-
nähme der Sendung stelle mithin einen klaren, völkerrecht¬
lich unzulässigen Eingriff in das Privatrecht dar . Weiter
führte der Vizepräsident aus , daß den Franzosen die täg¬
lichen Geldsendungen in das besetzte Gebiet bekannt ge¬
wesen seien und daß eine Belästigung der Transporte nie
stattgefunden habe. Auch die Geldtransporte in das Ruhr¬
gebiet seien bisher stets wie der am 24. 2. ohne Belästigung
seitens der Franzosen am Bestimmungsort eingetroffen.
Die mit diesen Transporten mitgegebenen Beträge hätten
sich aus 10 bis 30 Milliarden Mark täglich belaufen . Die
Beibehaltung des rwrhszeichneten Transportwegs sei hier¬
nach unbedenklich erschienen.

Deutschland.
Reise des Reichskanzlers nach Süddeutfchland.

Berlin , 27. Febr. Ueber dir geplante Reise des Reichskanz¬
lers nach Süddeutschland melden die Blätter aus München, daß
Dr. Cuno am Montag vormittag in München eintreffen werde.
Nach dem Frühstück beim bayerischen Ministerpräsidentenwerde
der Reichskanzler mit den Mitgliedern des bayerischen Kabi¬
netts Besprechungen haben. Dr. Cuno werde den Landtag und
das Rtahaus besuchen, wo abends ihm zu Ehren ein Empfang
stattfinden werde. Am Dienstag früh werde der Reichskanzler
die Reise nach Stuttgart und Karlsruhe fortsetzen.

Verhaftung eiaes Scheidemannattenlüters?
Berlin , 1. März . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus München hat sich herausgestellt, daß einer
der bei dem Sturm der Nationalsozialisten aus das Hotel
Grünwald verhafteten Haupttäter mit jenem Günther iden¬
tisch ist, der als Mittäter an dem Attentat auf Scheide¬
mann steckbrieflich verfolgt wird.

Rege Beteiligung an der Leipziger Messe.
Leipzig, 28. Febr . Die Beteiligung der Industrie an

der Leipziger Frühjahrsmesse ist diesmal noch stärker als
bei der letzten Messe. Die Zahl der Aussteller überschreitet
13000 schon weit.

Russisches Getreide für Deutschland.
Kiel , 28. Febr . Von Petersburg ist gestern im Kieler

Nordhafen ein russischer Dampfer mit etwa 30 000 Zent¬
nern Roggen zum Löschen eingetroffen. Dies ist das erste
Getreide , das nach dem Kriege aus Rußland nach Deutsch¬
land gelangte.

Vermischtes.
Kundgebungen für Deutschland im Memelland.

Memel, 27. Febr . Grstern kam es infolge eines von Ar¬
beitslosen ausgegasgenen Protestes gegen die von dem
Landesdirektorium versügte Entziehung der verbilligten
Brotkarte zu Kund ' ebungen. Die Arbeiter verschiedener
Betriebe , auch Elektrizitätswerke , schloffen sich dem Protest
an . Die Stadt ist ohne Licht. Ein Demonstrationszug be-
gab sich vor das Direktoriumsgebäude , wo er von litaui¬
schen Jägern zerstreut wurde. Die Massen begaben sich
dann nach dem Neuen Markt , wo litauische Husaren ein-
griffen . Eine mehrere Tausende zählende MenMnmenge,
die sich immer wieder ansammelte, sang dasDeutschlandlicd.
Heute vormittag waren an einzelnen Straßenecken in Ma¬
schinenschrift hergestellte Plakate angeschlagen, in denen
zum Wiederanschluß an Deutschland ausgesordert wurde.

Der erste Entdecker der westindischen Inseln
ist nach einer indischen Ueberlieserung nicht Kolumbus ge¬
wesen, sondern der Seefahrer Madoc  im zwölften Jahr¬
hundert . Dieser hat , wie die „Gartenlaube " im neuesten
Heft zu berichten weiß, aus Ueberdruß an den Szenen der
Gewalttätigkeit in seinem Heimatlande im Jahre 1170
mehrere Schiffe ausgerüstet und sei in ein unbekanntes
Land gekommen, wo sie viele seltsame Dinge sahen. Sie
entdeckten eine Inselgruppe , wohl St . Vincent , Martinique
und Guadeloupe mit dem rauchenden Vulkan. Sie hörten
dort „großes Blasen und Wehen" und vieles Donnern , wor¬
über sie sehr erschrocken waren , so daß sie zu beten began¬
nen. „Und dann sahen sie einen Hügel ganz in Feuer,
schlammiger Auswurf mit Rauch und Dünsten kam her¬
aus , und das Feuer stand auf beiden Seiten des Berges wie
eine lichterloh brennende Mauer . Da begann einer der
Matrosen voll Angst zu schreien und zu weinen. Er klagte,
daß fein Ende gekommen, und er nicht auf dem Schisse blei¬
ben wolle; sogleich sprang er ins Meer , und dabei schrie und
beulte er jämmerlich und verwünschte, daß er geboren."
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Aus Stadt und Land.
Ealw , den 1. März 1923.

Der Monat März.
Der März ist der dritte Monat des Jahres - im altrömi-

'schen Kalender war es der erste, der dem Kriegsgott Mars
geweiht war und von ihm seinen Namen hatte (Martius ) .
Karl der Große nannte ihn Lenz- oder Frühlingsmonat,
denn am 21. März ist Frühlingsanfang . Am 20./21. ist die
Frühlings -Tag - und Nachtgleiche. Die Tage werden län¬
ger und die Temperatur milder , doch ist der März so recht
Uebergangsmonat und man redet ja auch von Märzenstaub
und Märzenschnee. Der März hat diesmal vier Sonntage,
am 25. ist Palmsonntag . Die letzte Märzwoche fällt mit der
Karwoche zusammen. Der 100jährige Kalender prophezeit
für die erste Hälfte des Monats schönes, klares Wetter , für
das Ende Kälte und Schnee.

Mondfinsternis.
Am 3. März findet die einzige Mondfinsternis statt , die

ln diesem Jahre in Mitteleuropa sichtbar sein wird, und
zwar eine partielle Mondfinsternis . Wer sie beobachten
will , muß allerdings etrväs früh aufstehen, denn sie beginnt
etwa Uhr und ist bereits nach halb 6 Uhr beendet. In
unseren Gegenden geht der Mond um 7 Uhr früh unter,
er steht also während der Finsternis im Südwesten.

Aenderungen im Postscheckverkehr.
Im Postscheckverkehr treten mit Wirkung vom 1. März

folgende Aenderungen ein : 1. Der Betrag der Stammetn-
tage wird auf 1000 -K erhöht. 2. Die Einzahlungen mit
Zahlkarte , die Ueberweisungen und die Auszahlungen durch
Postscheck müssen auf volle Mark lauten . Im März werden
noch Pfennigbeträge zugelassen, wenn sie zur Abrundung
des Postscheckguthabens auf volle Mark dienen. 3. Der
Einlieferer hat die Zahlkartengebühr bar zu entrichten.
4. Sammelausträge werden nur noch zugelassen, wenn die
Zahl der Empfänger mindestens 10 beträot . 5. Die Meist-
beträge werden für einen Postscheck auf 1000 000 -K, für
telegraphische Zahlkarten , Ueberweisungen und Zahlungs¬
anweisungen auf 200 000 -4t erhöht.

Die Teuer «,»gszahlen der rviirtt. Städte.
Die teuerste Stadt Württembergs ist nach den Mittei¬

lungen des Statistischen Landesamts im Januar Rottweil
mit einer Teuerungszahl von 115110, dann kommt Stutt¬
gart mit 115174. An dritter Stelle steht Göppingen mit
111572, an vierter Feuerbach mit 111566, dann folgen
Reutlingen mit 100 048, Schramberg mit 109 364, Ebingen
mit 107 758. Die billigste Stadt unter den Städten mit
mehr als 10 000 Einwohnern ist diesmal Friedrichshafen,
besten Tsuerungszahl nur 92 231 beträgt . Friedrichshafen,
das bisher immer die teuerste oder eine der teuersten
Städte war , ist also auf einmal billig geworden. Auch un¬
ter den Gemeinden unter 10 000 Einwohnern hat sich die
Rangstufe verschoben. An erster Stelle steht Trossingen
mit 115 033, dann folgen Ellwangen mit 111903, Calw
mit 110155, Schorndorf mit 108 210, Urach mit 106 401
und Rottenburg mit 105 818. Die billigste Stadt ist Bai-
ersbronn mit einer Teuerungszahl von 83 838, die zweit-
b 'lligste Freudenstadt mit 84 460.

Auflösung württ . Bersorgungsämter.
Mit dem 1. April werden nach dem Reichsanzeiger die

Bersorgungsämter Leonberg, Eßlingen und Ludwigsburg
aufgelöst. Davon werden zugelegt dem Versorgungsamt
Stuttgart der Bezirk des Versorgungsamts Leonberg, die
Oberümter Eßlingen , Kirchheim und Nürtingen des Ver¬
sorgungsamts Eßlingen , die Oberämter Ludwigsburg,
Cannstatt und Waiblingen des Versorgungsamts Lud¬
wigsburg ; dem Versorgungsamt Reutlingen das Oberamt
Urach des Versorgungsamts Eßlingen.
Gautag des Verbands Wärtt . Bauvsrekne e. B

(SCB ) Stuttgart , 26. Febr . Im Festsaal des Lieder¬
kranzhauses fand am Samstag ein Gautag des- Verbands
württ . Bauvereine e. V. unter dem Vorsitz von Vaurat Da¬
ser statt . Der Vorsitzende sprach über die Aussichten der ge¬
meinnützigen Wohnungsbautätigkeit für 1923. Trotz der
Erhöhung der Wohnungsabgabe auf das 30fachs der Frie¬
densmiete werde für die Bauten von 1923 als Zuschuß kaum
1 Milliarde übrig bleiben . Da zurzeit die Kosten einer
Dreizimmerwohnung mit Küche mebr als 10 Millionen -4l
betragen , so werde man mit dieser Milliarde ungefähr 100
Wohnungen im ganzen Lande unterstützen können. Bei
einem normalen Wohnungsbedürfnis von 6—7000 Woh¬
nungen seien dies geradezu schreckhafteN"ssicht-n. Ver-
bandsreviser Obersekretär Krause behandelte einige allge¬
meine Fragen der Baugenossenschaften. An die beiden Be
richte schloß sich eine außerordentlich rege Aussprache an.
Abends fand ein Vortrag des Vsrbandsarchitekten Da "cher
über Selbsthilfeverfahr -n imWobnunosbau und über spar¬
same Bauweise statt . Der Sonnt «" war zu einer Besichti¬
gung der Siedlungsbauten von Heilbronn und Umgebung
bestimmt. _

(SCB ) Schramberg, 28. Febr . Der Boykott geg»n die
Metzgermeister ist nach dreitägiger Dauer beendet; die Metz¬
ger haben sich zu einem Preisnachlaß verstanden.

(SCB ) Reutlingen , 28. Febr . In der Nähfadenfabrik
A. Knapp in Pfullingen brach eine ganze Gesellschaft 18-
bis 22jähriger Burschen durch Eindrücken der Fenster in
die Fabrikräume ein und schaffte Faden im Wert von ein¬
einhalb Millionen heraus , um ihn noch in der Nacht
nach Reutlingen in ein Versteck zu bringen . Diese Arbeit
wurde aber beobachtet und die Polizei konnte die ganze
Bande festnehmen. Der zweite Einbruch erfolate in der
Trikotagenfabrik von Büsing u. Co. hier , wo die Täter durch
den Autoschuppen in die Geschäftsräume elndrangen und
fertige Trikotagen und Musterarbeiten von erheblichem
Wert Mitnahmen. Endlich wurde noch aus dem neuerbau¬
ten Straßen - und Wasserbauamt eine neue Ideal -Schreib¬
maschine im Wert von 2 Mill . -4l entwendet . Von den Ta¬
tern , die mit einem Nachschlüssel oder Sperrhaken einge¬
drungen sind, fehlt jede Spur.

(SCB ) Untertürkbeim , 28. Febr . Der Anoestelltenans-
schuß der Daimler -Motorenwerke hat durch einstimmigen
Beschluß der Beamtenschaft empfohlen, eineinhalb Prozent
des Februargehalts für die Ruhrspende zur Verfügung zu
stellen.

(SCB ) Eßlingen , 27. Febr . Die von der Stadt zur
Zeichnung ausgeschriebene Anleihe  im Betrag von 20
Millionen Mark bei lOvrozentiger Verzinsung hatte eine

so günstige Aufnahme gefunden, daß nach vorläufiger Fest¬
stellung des Zeichnungsergebnisses die ausgeschriebene
Summe mehr wie dreifach überzeichnet worden ist.

(SCB ) Plochingen, 27. Febr . Der verh. Schmied Ehrt
stian Vogelmann in Eßlingen , Vater von 3 Kindern . woN!:
an der Ncckarbrücke noch vor einem Kraftwagen über die
Straße gehen, wurde aber von dem Wagen erfaßt und so¬
fort getötet. Er soll das Warnungszeichen des Wagenfüh¬
rers nicht beachtet haben.

(SCB ) Gmünd, 28. Febr . Ein junger Angestellter
einer hiesigen Bijouteriefabrik , der vor einigen Tagen
Waren auf die „Jugosi " nach Stuttgart bringen sollte, ver¬
mißte dort angekommen eines der Wertpakete . Es ist wahr¬
scheinlich im Zug liegen geblieben oder dort entwendet wor¬
den. Bis heute ist es noch nicht wieder be'gebracht. Der
Wert des Paketinhalts wird auf über 20 Mill . beziffert.

(STB ) Non der herrschen Grenze, 28. Febr . Der bay¬
rische Ministerrat hat beschallen, d'e wegen Mords zum
Tode vervrt - ' lten Albert Str ^ sl . Joses Dauner und An¬
ton Krämer , sämtliche von Böhringen , nicht zu b»g««digen.
Dis Strafe wurde am Di »nst "g morgen durch eine Abtei¬
lung der Landeavoliz- i im Landzerichtsgefänanis Mem¬
mingen durch Erschießen vollstreckt. Strobel . Donner und
Krämer batten am 5. März 1920 den Fabrikarbeiter Jo¬
hann Bösch von Böhringen durch Erschießen und Erwürgen
ermordet ._

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 22 K5S°4l. der Schweizer Fran¬
ken 4 268 -K.

Mehspreis.
Die Südd . Mühlenvereinignng hat den Richtpreis für

Weizenmehl Spezial 0 auf 185 000 -4l ermäßigt.
Märkte.

(STB ) Stuttgart , 27. Februar. Dem Dienstaamarkt
am Bieh - und Scklachlhof waren zugesiihrl: 18 Ochsen. 4
Bullen, 33 Iunobullen, 30 Lungrinder, 76 Kühe, 261 Kälber.
105 Schweine. 89 Schase. Verkauft wurde alles. Erlös aus je
l Ztr. Leben qewicht: Ochsenl. 190000—215000 Mk., (letzter
Markt : 190000 200000 Mk..) ll. 14000 , bis 175000 Mk..
(130000 —170000 Mk .) Bullen '. 170000 bis >9000,Mk ..
(160000—180000 Mk..) II. 135000—165000 Mk.. (120000
bis 160000 Mk..) Iimgrinder I. 1950"0 bis 215000 Mk..
(160 000 180 000 MK.,) II. 155 000 bis 180 GX) Mk..
(,5000 ,- 17 000 Mk..) UI. 130000—145000 MK.. (120000
bis 140000 Mk..) Kühe i. 145000—165000 MK.. (140000 bis
155000 Mk..) U. II5000 —135000 MK.. (110000 ^ 13 .000
Mk..) lll. 800^0 - 110000 Mk.. (75000- 95000 Mk..) Kälber
I. 235000 - 250000 «Nv., II. 210000—'25000 MK.. (200000
bis 225000 MK..) il>. 165000- 190000 Mk.^ (155000 bis
185 000 MK. ) Schweine I. 260000 - 27" 000 Mk.. (240000 bis
255000 MK. . U. 230 000—245 000 MK,. 1215000- 230 000
Mk.). UI. 200000 - 2-0000 MK.. (18,000 - 200000 Mk.)
Verlauf des Marktes : ruhig bei schwacher Zufuhr.

(SCB ) Leutkirch. 28. Febr . Zugeführt wurden der
Schranne:  499 Kilo Korn , 50 Kilo Weizen, 1678 Kilo
Gerste, 1277 Kilo Haber. Verkauft wurde alles . Preis für
Korn 140 000, Weizen 100 000, Gerste 74 000, Mais 120 000
Mark , Haber 60 000—110000 -4t, je pro Doppelzentner.

Für die Gchristlettmi- verantwortlich: Otto Seitmann.  Laiw.
Druck und Verla« der L. Oellchläger scken Buchdruckeret. Calw.

Das Eulenhaus.
Roman von E. Marlttt.

Bor den drei Fenstern an der Südseite waren die Rollvor¬
hänge niedergelassen; die zwei nach Osten sehenden dagegen
brauchten keinen Schutz gegen das grelle Nachmittagslicht. Da
dunkelten die Ltnden, und unter ihrem herrlichen, undurchdring¬
lichen Schirmdach hinweg sah man ungeblendet hinaus in das
blutende, sonnenglänzende Land.

„Nun mach« dir's bequem, alter, lieber Pensionskamerad I"
sagte Beate und führte die Angekommene zum Niedersitzen an
eines dieser Fenster. Sie nahm ihr den Hut ab und strich leicht
mit der Hand über die köstliche Haarfülle, die, zwanglos zu einem
Knoten verschlungen, den Halt unter dem Hut ziemlich eingebüßt
hatte. „Da ist's ja noch, was wir alle so gern halten, das wellige
Gelock über der Stirn und im Nacken! Falsche Wülste trögst du
auch nicht, und dem .Goldschnitt' hat der Hoffrifeur mit seinem
Brenneisen auch nichts anhaben können — na. du kommst ja
ziemlich heil aus — dem Babel!"

Klaudine lächelte leise und setzte sich an Beates Nähtisch, Da
lag neben feiner Flickwäsche, sauber eingebunden, Schemels
.Ekkehard".

..Ja , siehst du, Schatz," sagte Beate, die Verschiedenes zusam¬
mentrug, um den Kaffeetisch herzurichten, mit einem Blick auf
das Buch gleichsam entschuldigend, „ein Menschenwesenwie ich.
das täglich wie ein Gendarm hinter Trägheit und Indolenz her

und dabei selbst meist ein richtiger Arbeitsbär sein muß, hält
dann auch um so zäher auf seine seltene, schöne Erholungsstunde,
und für den Zweck trage ich mir nach und nach das Beste, was
die deutsche Literatur hat, in meinem Lesewinkel zusammen."

Dabei räumte sie das Buch und die Flickwäsche in den Näh¬
korb und legte eine Serviette auf den Tisch; dann brachte sie
die Zuckerdose, ein altmodisches, lackiertes Blechkästchen mit
festem Verschluß. Sie schloß es auf und machte ein ärgerliches
Gesicht. „Nun ja, da hat man's ! Ein Wunder islls freilich nicht
bei dem Drunter und Drüber! — Wirtschaftszucker in der guten
Dose! Das ist mir auch noch nicht passiert! Aber der Lothar
hat mir auch einen Streich gespielt, einen Streich —1 Da
schreibt mir der Mann als Antwort auf meinen Brief, worin ich
ihm den Ankauf eures Silbers anzeige, er käme nun auch selber
zurück. Ich denke mir, frühestens im Juli , und lasse mir Zeit,
und da schneit er mir vorgestern mit Sack und Pack direkt in
unsere große Wäsche hinein! Es war schrecklich! Ich hatte mein«
ganze Fassung nötig; denn die Mamsell verlor vollständig den
Kopf und machte eine Dummheit über die andere,"

Sie brannte den Spiritus unter der hereingebrachten Kaffee¬
maschine an und zerlchnitt ein Stück Kuchen in klein« Streifen;
Klaudine mußte dabei denken, wie vorteilhaft sich doch diese
hohe, kräftige Gestalt in der weiten, weißen Schürze und dem
sauberen Leinenstreifen um Hals und Handgelenk in ihrer Rolle
als Hausfrau präsentierte. Ihre Sicherheit war geradezu impo¬
nierend und himmelweit verschieden von dem linkischen, ver¬
letzenden Tun und Wesen, das si« neulich auf dem Altensteiner

Eeroldshofe so unliebsam geltend gemacht hatte an „dem bar¬
barischen Frauenzimmer".

„Lothar allein hätte uns nicht in Verlegenheit gebracht,"
fuhr sie fort, nachdem sie auch ein Körbchen voll Früherdbeeren
aus dem Wandschrank genommen hatte, „wenn er auch sehr ver¬
wöhnt ist; aber dieser Menschentroß, den er mit sich schleppen
muß —! Da ist die Frau von Berg, ihre Jungfer, eine Kinder¬
frau und vermiedenes männliches Dienstpersonal— sie alle
wollten untergebracht sein. Und das Kind, das Kind! Solch ein
armseliges Würmchen hat auch noch nie di« Neuhäuser Wände
angeschrien— nein, noch nie! — Himmel, das sollte der selige
Ulrich Gerold, mein strammer Großpapa, sehen! Der würde
Augen machen! .Piepsige Brut' war ihm solch kleines Volk ohne
Blut und Knochen, Das Kind tritt ja absolut nicht auf seine
dünnen Beinchen und ist doch nahezu zwei Jahre alt . Bäder
von wildem Thymian und unverfälschte Milch würden dem
armen Wurm gut tun ; aber an das komplizierte Ernährungs¬
programm der Frau von Berg darf ja unsereins nicht rühren —
sie gilt als unfehlbar. Lothars Schwiegermutter, die alte Prin¬
zessin Thekla, hat sie als Pflegerin für das Enkelchen angestellt
und tut förmlich verliebt an die dicke, verdrehte Person, die mir
so unsympathisch ist wie nur möglich."

Si« zuckte die Achseln, goß den fertigen Kaffee in die Tassen
und setzte sich an den Tisch. Und nun konnte Klaudine ihre«
Vortrag beginnen.

(Fortsetzung folgt.)

Wissen Sie den Unterschied zwischen
Kernseife und Zeurio!

Zeurko verbraucht sich viel sparsamer, schont
Sie Wäsche unä verleiht ihr frischen vust.
Zeurlo haushaltseife enthält 80 °/« Zett.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.- G.



Stadtgemeinde Calw.

aügung der Gehwege.
Die Eigcuiiiiuer oder Besitzer von Gebäude » und

Gärten innerhalb der Stadt werden auf ihre Pflicht zur
Reinigung der Gehwege vor ihrem Eigentum Hingeiviesen.
Die Reinigung hat in letzter Zeit da und dort zu wünschen
übrig gelassen.

Calw , den 26. Februar 1S23.
Stadtschultheißenamt : Gähner.

Bekanntmachung
Für den Monat Februar

wurden folgende

Strompreise
festgesetzt:

für Licht MK . 600 .— ! für
fttrKraftMK .4S0 .— s 1 K >V81.
Die Licht - und Kräftpauschalen

sind «bensalls entsprechend festgesetzt worden.
Am Sonntag , den 4. März,

ist von 7 Uhr morgens bis S Ahr abends
die Stromlieferung eingestellt.

Station Teinach, den 28. Februar 1923.
GmMMrband-ElMWlMerd

Teimch-SMi»» <8. E. L)

.Nit abnehmbar . Brücke u. herausnehmbar . Einsatzkasteu
Besonders haltbare und kräftige Bauart.

Carl Herzog, Eise»hi«dl«»g. Lederstr.

MlWL ?--

Weizenbrotmehl,
erstklassige Fabrikate , liefert sackweise zu
sehr günstigen Preisen

Adolf Lutz.

Aeiißerst Mlige EIMchgelegeoheil!
Ich liefere besonders vorteilhaft solange Vorrat;

Nne sküMoc SoortjopieiiLsSW
Futter weit unter dem heutige » Herstellungspreis
L8 LVVD .ü. dazu paffende feldgraue Hose in mir guten
Qualitäten und mit guten Zutaten 25 000 , 28000 »nd

'^? SWlis- Lederhose»,L7MLM».
tzj»Psste« S>reisho.e»Ill'«°°No»>e»-
mstel LLNssSN 1.2«Mk.
l°»he loofferoichte PeleriomAKSL',
u . F ^" c:i paffend für Zlrbeits » u. Sporthemd .,

r,2  000Nu . v lUnku Blusen in schönen Farben
u . gnten Qualitäten 410 ». 4500 u. 4800 Mk . per Mir.

vorzügl . schlesi,ches Fabrikat 8vcm . breit , in
schönen Farben , blau -, rosa - , grün - u . schwarz,

gestreijt sür r .eganle Blusen u. Hemden 5500 Mk . p . Mtr.
<0cm. breit , nur schwarze Streuen
leicht. Qualität 4 500MK . p. Mtr . ^ - kmvkU-

80 cm . breit äußerst dauerhaft 5600 Mk . p . Mir.
1 Posten schwere feldgraue Stoffe

140 em breit , 25 000 Mtr per Mtr.
1 dto . gute blaue Stoffe 10 cm. breit

25000 A k . per Mtr.
1 dto . ver,ch . gefällige Muster in guten
Qual . 250ÜO — so 000 Mk . per Mir.

Günstige Gelegenheit für Kommunalverbände . Vereine
und Händler besonderer Naoatt.

Versand per Nachnahme . Austräge über 100000Mk.
p,r :o- rnd oerpackungssrei , zonst nur Portoverechnung.

«stire « usser , Siuttsark,
?crn8pr 12151 . euldnoüsln 48 . postsckeck 6841

-r
» rr

« § 4» s -

<Qs <s

Garantiert reines und frisches

^MlWW «llkl Alt
«7 , unter heuttgen Tagespreise » bei

^ Alfred Neelam , Nagold,
Hauptbahuhof.Fernsprecher 101.

llkbllpleltbeiter»Mklln kok.
Keule vonnorstsx sbentls 8 vkr

8ÄÜ8 ItAÄlIIlllI ' « Drama in 5 ätzten.

tVUt öeipwxsrsmm: Wer beirstet lerese.

Zn den nächsten Tagen
treffen verschiedene Waggons

böhmische

^Braunkohlen^
mittels ein.

Bestellungen hierauf nimmt entgegen

Wilhelm Dingler.

Bestellungen
auf das „Calwer Tagblatt"

für den Monat März
nehmen sämtliche Post¬
ämter u. -stellen, unsere
Austräger und unsere
Geschästsstelleentgegen.

1

öomeöHileäicHM im « mc

raoKv . . rSdii -n -u . - ubio sov-

USW.
SiMgoS «*Sf6sri »ngÜd0l (I»u1rvk » vnr1

tIStsn — k1»ssosf «g«ncis
li^ Nisrso mit Svslro - uail Ksuendssl.
Lr »tkl »»»sg» 8s !on- « llatüt »n0»mp1« 5

k/va wSe/ieirtttclt» poa
«Nktsuno »tLc » « L« von«

/ßlUktän/r» amt0<actrach»a cka/e»
«amau » o . » »iea «ica
»U»ai» «1N0  unk a«e»n v. icrilnr

ln ? Llll OIpp, Alsrktplstr.

f
1

Privaih
Drucksachen aller Firk,
wie : Verlobungs - und
Dermshlungsanzrigen,
ÜZeburlsan ; eigen,Ti1ck-
liarken , Speisefolgen,
Einladungen , Besuchs¬
karten , Danksagungen

Ursrrn wir rasch

R. OelschlAg'-r'sche
Vuchdrmkrrci Calw

" Forstamt Hirsau.^
Melholzft«»i»l-
Holz-Derh««f.

Ain Freitag , v. März
nachm . 1 Uhr im „Rößle¬
rn Hirsau aus Staalswald

Weckenhardt , LUtzenhardt,
Ottendronnerberg .Altburger-
derg 475 Fo mit Langh.
Fm : 52 I . 202 II.. 176 lll .,
33IV .. 4 V. Kl . Sägh . Fm:
33 l.. 48 !l.. 11III Kl . 1097
Ta 57 Fi mit Langh . Fm:
82 l.. 28411., 363II !.. 153
IV.. 72 V., 10 VI. KI. Eiigh,
Fm : 9l . 3511 ., 7IIl . Kl.

Losoerzeichnisie durch die
Forstdirektion G .f.H . Stutt¬
gart.

RollMil. Stimmn
mit weißer Brust « .
Aluminiumzughals¬

band
hot sich ittlaase«.

Gegen gute Belohnung ab-
zugeden bei

Karl Diefenbach,
Metzgermstr ., Liebenzell.

LM - Wir empfehlen "WG

Sommergerste
und Sommer¬

weizen
auch zur Saat , prima

Haferkleie-
Melaffe.

echte

Zuckerrüben
für Pferde und Dieh.

Gebr . Schlankerer,
Unterreichenbach.

Fernsprecher Nr . 2.

lt 0

S

Mgklsk»
Können auf vorherige tele¬
fonische Anrufung täglich bei

mir abgeholt werden.

Christian Herter,
Ebhausen , Fernspr. 17.

UM W
gut eingebracht verkauft

der Obige.

Rasch berichtet
das „Caiwer
Tagb !a !t "über
alle Wissens
werten Bor

KommnisseI

Für aufgeweckten Jungen
wird zu Ostern Lehrstelle als

Schlosser
iMech .I gesucht. Da Waise
ist volle Verpflegung Be¬
dingung.

Angeboie unler M . R . 43
an die Gesch. ds . Bl.

Einen deutschen
Schäferhund

'/ «iährig m. Elammbaum hat

zu verkaufen
Ernst Bohl jun.

Wildberg.

Holzbronn.
Verkaufe am nächsten

Montag nachmittag 1 Uhr
ein 9 Monate altes schönes

unter 2 die Wahl.
Wacker, Maurermeister.

Nelne WM ktm ki-elias bk
Measlss serrdiossea.

veiilkt lllllim. lMiirell.

Calw » den 28. Februar 1923.

Danksagung.
Für all die viele Liebe und Teilnahme,

die ich während der langen Krankheit und
dem Heimgang meiner geliebten Tochter^Anna
erfahren habe, möchte ich vorerst hiemit all
den lieben Freunden herzlich danke ». Ins¬
besondere gilt dies auch den Herren Ehren-
trägern und all denen, die sie zu ihrem letzten
Ruhepiätzchen begleitet habe».

Heinerike Kies Witwe.

Calw , den 28. Februar 1923.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme während der Krankheit sowie beim
Heimgang meiner lieben Frau sage ich hiermit
meinen herzlichsten Dank.

Rudolf Lorch.

Calw , den1. März 1922.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Tochter und Schwester, für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrcrs.
sowie den Herren Ehrenirügern sagen wir
herzlichen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

der Gatte: Otto Batzler.
die Mutter : Elise Schnaufer.

Althengstett » den 27. Februar 1923.

Danksagung.

W

Für die vielen Beweise herzlicher Teil,
»ahme bei dem Hinscheidcn unserer lieben,
unvergeßlichen Mutier , Großmutter , Schwie¬
germutter und Schwägerin

Frau Luise Weiß,
geb . Wahl.

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Schimpf am Grabe und die ehrenvolle Be¬
gleitung von Nah »nd Fern zur letzten Ruhe-
stäne sagen wir auf diesem Wege innigsten
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Deufringen.

Am Dienstag , den 6 . März d. 2 ., nachm . 2 Uhr
kommen im Sägewerk Dcusrmgen

3 schlvere Pferde, Wallachen,
7 —9 jährig öffentlich gegen Barzahlung zur Versteigerung

Die Pseroe sind sehr gut iu> Stande und eignen sich
hauptsächlich sür schweren Zug.

SWwerk NkiisriW», ««.SGii-i'-NM
Niedling L Siegel i. L.

Der L quidator Schultheiß Kiedaifch.
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